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achen gibt‘s! Da schmückt sich
der kleine Ort Friedersdorf in

der Oberlausitz, im äußersten Os-
ten von Sachsen, seit 20 Jahren mit
einem Wappen, das falsch ist – und
keiner hat‘s gemerkt.

Aber einem fiel es jetzt auf: Jörg
Mantzsch. Er lebt in Magdeburg
und ist Kommunalheraldiker. Das
heißt, er befasst sich von Berufs we-
gen mit Wappen und deren Bedeu-
tung. Außerdem erstellt der stu-
dierte Heraldiker Wappen und
Flaggen für Gemeinden. In der
Fachwelt gilt Mantzsch sogar als
der renommierteste Kommunalhe-
raldiker Deutschlands. Er hat die
meisten Wappen für Gemeinden
gestaltet und zur Genehmigung ge-
führt. Er setzte sich in der letzten
Zeit verstärkt dafür ein, dass auch
Ortsteile und eingemeindete Ort-
schaften Wappen führen dürfen
und nahm in diesem Zusammen-
hang das Friedersdorfer Wappen
unter die Lupe.

Er stellte fest: So geht es nicht.
Das alte Wappen zeigte einen Tan-
nenbaum, die Spree und zwei gol-
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dene Ähren. Ins Auge stach dem
Wissenschaftler aber die Farbge-
bung. Blauer Fluss auf blauem
Grund – das ist in der Wappenkun-
de falsch. Auch der grüne Baum
darf nicht auf dem blauen Unter-
grund stehen. In der Heraldik gilt:
Farbe auf Metall oder Metall auf
Farbe. Als Metalle gibt es in der He-
raldik Gold (Gelb) und Silber
(Weiß). Außerdem waren die Ähren
zu klein und der Baum nicht ein-
deutig zu erkennen.

Ortsvorsteher Hamisch wunder-
te sich über den Brief, den er von
Jörg Mantzsch erhielt und in dem
er ihm die Fehler im Wappen er-
klärte, genauso wie die Ortschafts-
räte, denen er jetzt das Problem mit
dem Wappen schilderte.

Wie dieses Wappen entstanden
ist, weiß Ortsvorsteher Hamisch
selbst nicht genau. Seines Wissens
nach, entstand es erst nach der
Wende und der damalige Bürger-
meister sowie einige künstlerisch
begabte Bürger gestalteten es, da-
mit der Ort sich mit einem Symbol
schmücken konnte.

Eine wilde Zeit
„Das war ja eine wilde Zeit damals.
Wahrscheinlich wusste keiner so
recht Bescheid.“ Ein Genehmi-
gungsverfahren gab es damals auch
nicht. Und mit der Eingemeindung
zu Neusalza-Spremberg im Jahr
2008 hat der Ortsteil ohnehin keine
eigenen Hoheitsrechte mehr. Hier
tritt wieder Heraldiker Jörg

Mantzsch auf den Plan. Er macht
sich dafür stark, dass Wappen als
Symbol der eigenen Identität erhal-
ten bleiben. Der Magdeburger initi-
ierte die Ortswappenrolle, die der
Herold zu Berlin – ein Verein, der
sich mit der Wappenkunde und
verwandten Wissenschaften be-
schäftigt – eröffnet hat.

Der Verein führt auch die Deut-
sche Wappenrolle. Die neue Orts-
wappenrolle ermöglicht es jetzt
auch eingemeindeten Ortschaften
ein eigenes Wappen zu erstellen
und zu führen. Das war bis 2011
nicht möglich. Bis dahin war das
staatsrechtlich nur selbstständigen
Körperschaften vorbehalten. In der
Ortswappenrolle werden nun Wap-

pen von Ortschaften und Ortsteilen
registriert und wissenschaftlich do-
kumentiert, sodass der jeweilige
Ort auch Schutzrechte am Wappen
hat. Das Ortsteilwappen kann über-
all außerhalb von Amtshandlungen
geführt werden – bei Veranstaltun-
gen und örtlichen Höhepunkten
zum Beispiel auf der Flagge, von
Vereinen. Das Ortswappen dient
dazu, dass sich die Einwohner mit
ihrer Heimat identifizieren, es ist
quasi das Symbol des Ortes.

Genau so sieht es auch Matthias
Lehmann, der Bürgermeister von
Neusalza-Spremberg. Denn eine
Ortschaftsrätin hatte Bedenken an-
gemeldet, wenn sich Friedersdorf
nun ein neues, eigenes Wappen

gibt. „Wir gehören ja jetzt zu Neu-
salza-Spremberg. Wäre das nicht
genau das falsche Zeichen“, fragt
sie. Matthias Lehmann befürwortet
das neue Wappen für Friedersdorf
aber: „Es geht nicht darum, sich ab-
zugrenzen. Es geht darum, die
Identität von Friedersdorf zu be-
wahren.“ Schließlich hätten die
beiden zusammengeschlossenen
Orte auch eine unterschiedliche
Geschichte. Und man hatte sich bei
der Eingemeindung dazu verpflich-
tet, die Identität der Ortschaft zu
bewahren.

Neuer Entwurf schon fertig
Jörg Mantzsch hat gleich einige
Vorschläge geliefert, wie ein Wap-
pen mit den Friedersdorfer Symbo-
len – heraldisch korrekt – gestaltet
werden könnte. Der Ortschaftsrat
einigte sich auf eine Variante, der
Heraldiker nahm noch kleine Än-
derungen vor, nun steht der Ent-
wurf. 600 Euro wird den Ort das
neue Wappen kosten.

Als Ortssymbol hat das Ortsteil-
wappen keine staatsrechtliche Be-
deutung. Es wird zu inoffiziellen
Anlässen genutzt. Deshalb muss es
auch nicht vom Kommunalamt ge-
nehmigt werden.

Notwendig ist lediglich ein Beur-
kundungsverfahren, damit das
Wappen in die Ortswappenrolle
eingetragen wird. Ortsvorsteher
Günter Hamisch und Wissenschaft-
ler Jörg Mantzsch wollen das Ver-
fahren nun auf den Weg bringen.

Ein neues Wappen für Friedersdorf
Friedersdorf

Von Romy Kühr

Ein Wissenschaftler fand
heraus: Das Symbol
entspricht nicht den
Vorgaben der Heraldik. Das
Problem ist schon gelöst.

Zwei Wappen für Friedersdorf: links das bisherige, aber falsche, rechts
das neue, das allen Regeln der Heraldik entspricht. Repro: SZ
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m 22. April vor fünf Jahren ge-
wann der Ort eine halbe Milli-

on Euro zur Rettung seiner Kirche.
An diesen denkwürdigen Tag erin-
nerten die Kirchgemeinde, der För-
derverein zum Erhalt der Walddor-
fer Kirche und der ganze Ort ges-
tern. Auch das MDR-Fernsehen, das
den Wettstreit, bei dem vier Dörfer
um das Geld kämpften, vor fünf
Jahren ins Fernsehen gebracht hat-
te, war gestern wieder mit dabei.
Die beiden Moderatorinnen Anja
Koebel und Ines Klein führten
durch eine Sachsen-Spiegel-Sonder-
ausgabe.

Aber auch die Walddorfer ließen
sich wieder einiges einfallen. So
studierte die junge Erzieherin Ro-
my Nitschke mit „ihren“ Kindern
aus der Walddorfer Kita „Märchen-
wald“ ein Musical ein, das in der
Kirche aufgeführt wurde. Das Gan-
ze übte sie mit den Kindern nicht
im Kindergarten, sondern ehren-
amtlich in ihrer Freizeit.

Das Oberlausitzer Akkordeonor-
chester gestaltete eine kirchenge-
schichtlich-musikalische Zeitreise.
Musikstücke aus verschiedenen
Epochen wurden gespielt. Das war
auch eine Zeitreise durch die Ge-
schichte der Kirche. Immerhin ist
das Walddorfer Gotteshaus über
300 Jahre alt. (rok)

web www.walddorfer-kirchenverein.de
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Walddorf erinnert an großen Gewinn
Walddorf

Der große Geldgewinn
jährte sich zum fünften
Mal. Das war dem Ort und
der Kirche am Sonntag ein
großes Fest wert.

Walddorf war
gestern in Feier-
laune. Vor genau
fünf Jahren ge-
wann die Ge-
meinde in der
Fernsehsendung
„Ein Dorf wird
gewinnen“
500 000 Euro.
Damit konnte
die Dorfkirche
saniert werden.
Dieses Jubiläum
nahm auch der
MDR gestern
wahr: Anja Koe-
bel (links) mode-
rierte den Sach-
senspiegel.
Frank Münnich
erinnerte sich
noch an die Sen-
dung in Leipzig,
wo er dabei war.
Und auch die
Kirchvorsteherin
Viola Streubel
(Mitte) betrach-
tet noch gern
die Erinnerungs-
stücke aus der
Sendung.

Foto: Steffen Scholz

Das Wohngebiet Oberland feiert –
und zwar am 22. September. Schon
jetzt werden Mitstreiter gesucht.
Zum zehnten Mal jährt sich das
Oberlandfest, das jeden Herbst im
Stadtteil stattfindet. Das Motto ist
zu diesem besonderen Anlass: „Wir
treffen uns in der jungen Mitte“
und das Jubiläumsfest wird deshalb
J-u-M-i-l-ä-u-m 2012 genannt.
Schließlich sei das Oberland die
(geografische) Stadtmitte der neu-
en Stadt, erklären die Organisato-
ren. Dazu zählt auch der Jugendver-
ein C4, der ebenfalls zehn Jahre alt

wird. Vereine, Initiativen, Firmen
und Einrichtungen der gesamten
Stadt und der Umgebung sind auf-
gefordert, sich am geplanten Mit-
machpfad oder dem Kulturpro-
gramm aktiv zu beteiligen. Auch
die Pontes -Agentur unterstützt das
Projekt organisatorisch.

Mitte April trafen sich bereits
Vertreter von Vereinen der gesam-
ten Stadt zur Vorbereitung und In-
formation in den Räumen des Ver-
eins C4-Oberland. Gemeinsam sa-
hen sich alle den Film der Pontes-
Agentur an und erhielten Hinweise
und Ideen für mögliche Mitmach-
stände. Wer mitmachen will, kann
sich bis 31. Mai anmelden. Informa-
tionen gibt es im Stadtteilbüro
Oberland, Hofeweg 47, G  03586
369743, mail stadtteilbue-
ro@treff47.de. Einen Anmeldebo-
gen gibt‘s im Internet. (rok)
web c4-oberland.de

Mitfeiern: Oberlandfest für den
Herbst wird schon vorbereitet

Ebersbach
Zum zehnten Mal findet das
Stadtteilfest im September
statt. Schon jetzt werden
Mitstreiter gesucht,
die Stände gestalten.

Oppach hat für dieses Jahr fünf
MAE-Stellen bewilligt bekommen.
Darüber informierte jetzt Bürger-
meister Stefan Hornig. Ein Mann
konnte bereits zum 1. April seine
Stelle im Freibad antreten, wo er
während der Freibadsaison vom 15.
Mai bis 15. September vor allem für
eine gute Wasserqualität sorgen
soll. Derzeit unterstütze er den Ba-
demeister bei den Vorbereitungen
zur Badöffnung. Vier Stellen hat die
Gemeinde für ihren Bauhof bekom-
men. Mit Bundesfreiwilligen könne
sich der Ort dann im nächsten hal-
ben Jahr auf sieben zusätzliche
Kräfte stützen, die für Ordnung
und Sauberkeit sorgen. Bürger-
meister Stefan Hornig zeigte sich
sehr froh über diese unerwartete
Lösung. Denn zu Beginn des Jahres
hatte es noch so ausgesehen, als be-
käme Oppach dieses Jahr keine
MAE. Deshalb hatte man um Bun-
desfreiwillige geworben. (SZ/ym)

Oppach

Gemeinde bekommt
unerwartet noch
fünf MAE-Leute

Der Kulturverein Oberland lädt am
Donnerstag zu einem Lichtbilder-
vortrag mit Dr. Peter Hennig ein. Er
berichtet ab 15.30 Uhr im großen
Veranstaltungsraum im „Treff
Nº 47“ am Hofeweg von seiner „Rei-
se zum Nordkap“. Der Eintritt zum
Vortrag kostet zwei  Euro. Ab
14 Uhr wird im Oberlandtreff Kaf-
fee und Kuchen angeboten. (SZ)

Ebersbach

Reise zum
Nordkap

Friedersdorf

Irischer Rockpoet
gastiert
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Auflösung des letzten Rätsels

„Hilfe, mein Kind pubertiert“, ist
das Thema eines Vortrags für Eltern
am 7.  Mai, 9  Uhr, im Treff 47, Hofe-
weg 47. Dazu lädt die IB-Jugendbe-
ratung ein. Sind die Kleinkindheits-
jahre überstanden und trägt die Er-
ziehung Früchte, so kommt doch
für jede Elternschaft die Zeit der Pu-
bertät. Welche Aufgabe die Puber-
tät für die Entwicklung des Kindes
hat, warum diese Phase so konflikt-
behaftet ist und wie man diese Zeit
unbeschadet meistern kann, darü-
ber wollen die Diplom-Sozialpäda-
gogen der IB-Jugendberatung mit
dem Vortrag Auskunft geben. 

Es besteht auch die Möglichkeit,
Fragen zu stellen. Während der
Veranstaltung wird Kinderbetreu-
ung in einem Nebenraum angebo-
ten. Vortrag und Kinderbetreuung
sind kostenfrei. (SZ)

Infos: G 03586 364958 oder 0162 1574483

Ebersbach-Neugersdorf

Vortrag für Eltern
im Oberlandtreff


